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NachNachNachNach eineineinein paarpaarpaarpaar 
MinutenMinutenMinutenMinuten verbeultverbeultverbeultverbeult 

Ahlen. Die Polizei musste ein
42-Jähriger am Samstag ein-
schalten, nachdem er bei
„Kaufland“ eingekauft hatte:
Innerhalb weniger Minuten
war jemand gegen 13 Uhr vor
seinen grünen VW Golf gefah-
ren und hatte ihn verbeult,
sich aber nicht um die Unfall-
regulierung gekümmert. Hin-
weise auf den Verursacher un-
ter Telefon 96 50. 

„Leseoase“„Leseoase“„Leseoase“„Leseoase“ machtmachtmachtmacht 
auchauchauchauch FerienFerienFerienFerien 

Ahlen. In den Herbstferien ist
die „Leseoase“, die Bücherei
St. Marien an der Nordstraße,
vom 30. September bis zum
9. Oktober geschlossen. Am
28. September besteht die letz-
te Möglichkeit zur Ausleihe. 

BdV-FrauenBdV-FrauenBdV-FrauenBdV-Frauen imimimim 
KettelerhausKettelerhausKettelerhausKettelerhaus 

Ahlen. Die Frauengruppe des
Bundes der Vertriebenen trifft
sich am kommenden Donners-
tag, 2. Oktober, um 14 Uhr
wie gewohnt im Kettelerhaus,
Südstraße. 

OktoberfestOktoberfestOktoberfestOktoberfest mitmitmitmit 
PudelrennenPudelrennenPudelrennenPudelrennen 

Ahlen. Der „Pudelklub“, der
seit März auf dem Hundeplatz
Brüningswiese mit seinen
Hunden arbeitet, veranstaltet
am Freitag, 3. Oktober, sein
eigenes Oktoberfest – mit
Hunderennen und anderem.
Für den 26. Oktober ist au-
ßerdem ein „Dog-Day“ ge-
plant, bei dem es sich nur um
den Hund drehen soll: um
Hunderassen, Haltung, Ur-
laub mit Hund, und Fragen
der „richtigen“ Rasse.  
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Von Sebastian Schnurpfeil 
 
Ahlen. „Jopa – das ist ein

Phänomen“, betonte nicht nur
Bürgermeister Benedikt
Ruhmöller am Samstagabend
in der Lohnhalle. Zum 100-
jährigen Bestehen des Mar-
kennamens waren über 200
geladene Gäste in den Räum-
lichkeiten der „Zeche West-
falen“ zusammengekommen,
um mit den beiden Geschäfts-
führern Ralf Spohn und Ralf
Winter zu feiern.  

„Bevor die Rederei losgeht,
muss ich erst einmal alle Gäs-
te zu ihrem Platz begleiten“,
schmunzelte die Spaßgaran-
tin „usse Mia“ aus Beckum
und hatte kurz darauf auch
schon den heimischen Land-
tagsabgeordneten Berni Re-
cker am Ärmel gefasst. 

In ihrer Ansprache lobten
die beiden Geschäftsführer
der „Kunststofftechnik S & W
GmbH Jopa“ vor allem die
Mitarbeiter des Unterneh-
mens, „ohne deren Engage-

ment vieles nicht möglich ge-
wesen wäre“. So seien auch
in schweren Zeiten Arbeits-
plätze langfristig gesichert
worden, freute sich Ralf
Spohn. „Wir müssen ausbil-

den, fördern und weiterbil-
den“, unterstrich er im Bezug
auf die Mitarbeiter des mittel-
ständischen Familienunter-
nehmens. „Tradition, Qualität
und Innovation – das sind
drei Begriffe, die bei uns groß-
geschrieben werden“, betonte
auch Ralf Winter. Anschlie-
ßend führte der Rückblick auf
100 Jahre Markenname „Jopa“

in eine wechselvolle Firmen-
geschichte. Als der Firmen-
gründer Johann Panick im Jah-
re 1908 mit der Produktion
begann, war die Firma zu-
nächst nur ein kleiner Hand-
werksbetrieb mit wenigen
Mitarbeitern, in dem Schorn-
steinaufsätze und Baugeräte
aus Metall gefertigt wurden.
In den 50er Jahren veränderte
sich die Produktpalette von
Metall bis hin zu Kunststoff.

Seit 2006 steuern Ralf Spohn
und Ralf Winter das Unter-
nehmen auf Erfolgskurs und
akquirieren seitdem erfolg-
reich neue Kunden und ent-
wickeln neue Produkte wie
beispielsweise den „tree top“,
einen Bewässerungskranz.  

Diesen „Mut und Unterneh-
mergeist“, lobte auch die ehe-
malige Firmeninhaberin Mo-
nika Witt-Panick in ihrer An-
sprache. „Eine Firma lebt vom
Miteinander“, betonte sie und
sprach gleichzeitig allen Mit-
arbeitern und Ehemaligen,
Kunden und Lieferanten ihren
Dank aus. Abschließend
wünschte sie den Geschäfts-
führern noch das „kleine
Quäntchen Glück“, ohne das
keine Firma im Wandel der
Zeit bestehen könne. 

Und was Bürgermeister Be-
nedikt Ruhmöller als „eines
der Aushängeschilder Ah-
lens“ bezeichnete, das nannte
der CDU-Bundestagsabgeord-
nete und Vorsitzende der Ar-
beitsgruppe Wirtschaft und

Technologie der CDU/CSU
Bundestagsfraktion, Laurenz
Meyer, „Engagement vor Ort“.
Mit Blick zum Tisch der Ge-
schäftsführer unterstrich
Meyer, dass diese „ein außer-
ordentlich gutes Vorbild“ sei-

en, indem sie zwar ein euro-
paweites Vertriebsnetz aus-
bauen, aber trotzdem auf Qua-
litätssicherung und die damit
verbundene Arbeitsplatzer-
haltung in der Wersestadt ach-
ten.  

Sven Sandbothe, Hallen-
sprecher der ASG, führte
durch das Rahmenprogramm,
das zunächst von „usse Mia“,
der Spaßgarantin aus Beckum,
gestaltet wurde.  

Nach dem Essen bestimmte
das Publikum beim Impro-
visationstheater „Emscher-
blut“ durch Zuruf, was das
Ensemble spielen sollte.
Schauspielkunst, Interaktion
und spontane Wortspielereien
standen im Mittelpunkt der
Darstellung. Anschließend
lud die Gruppe „Sambanda
Girassol“ zum Tanz ein, ehe
DJ Maik für Stimmung sorgte.
Der Erlös des gesamten
Abends geht an den „wünsch-
dirwas e. V.“ in Berlin, der
schwerkranken Kindern Her-
zenswünsche erfüllt.  

OhneOhneOhneOhne diediediedie MitarbeiterMitarbeiterMitarbeiterMitarbeiter 
wärewärewärewäre vielesvielesvielesvieles unmöglichunmöglichunmöglichunmöglich 
Geschäftsführung von „Jopa“ dankt auch Belegschaft 

Gestern Nachmittag: Viele Bürger schauten bei der heutigen „Kunststofftechnik S & W
GmbH Jopa“ Am Neuen Baum vorbei. Gegen eine Spende konnte man sich einen Eimer
oder einen Unterlegkeil mitnehmen Foto: Reinhard Baldauf

Annette und Ralf Spohn, Sabine und Ralf Winter beim Empfang am Samstag in der Lohn-
halle der ehemaligen Zeche „Westfalen“ . Fotos (3): Sebastian Schnurpfeil 

CDU-MdB Laurenz Meyer
lobte die Standorttreue. 

Monika Witt-Panick wünschte
„das kleine Quäntchen
Glück“ . 

„Eine„Eine„Eine„Eine FirmaFirmaFirmaFirma lebtlebtlebtlebt vomvomvomvom
Miteinander.“Miteinander.“Miteinander.“Miteinander.“

Monika Witt-Panick 

„Heute bringen wir Ihnen Musik ins Haus“, freute sich
Anett Gräfe vom St. Vinzenz Am Stadtpark, als sie
Freitag zum Konzert in der Kapelle viele neue Bewohner
und sogar Gäste aus Enniger begrüßen konnte. In Ko-
operation mit dem Verein „Live Music now“ nach einer
Idee von Yehudi Menuhin spielten zwei ausgebildete
Musiker ein kleines Konzert für die Bewohner des St.
Vinzenz. Besinnliche, aber auch fröhliche Stücke – vor-
getragen auf Geige und Orgel – , übten auf die Zuhörer
eine wohltuende Wirkung aus. Foto: Sebastian Schnurpfeil 

BesonderesBesonderesBesonderesBesonderes KonzertKonzertKonzertKonzert imimimim St.St.St.St. VinzenzVinzenzVinzenzVinzenz 

NeuesNeuesNeuesNeues AngebotAngebotAngebotAngebot 
fürfürfürfür FrauenFrauenFrauenFrauen 

Vorhelm. Anstelle der jähr-
lichen Wallfahrt findet in die-
sem Jahr ein Besinnungstag
der Katholischen Frauenge-
meinschaft (kfd) im Abteizen-
trum Duisburg-Hamborn statt.
Die Fahrt findet statt am Don-
nerstag, 9. Oktober. Abfahrt
ist um 7.30 Uhr ab Haarbach-
straße, anschließend vom ehe-
maligen Pilz und von Tönnis-
häuschen; die Rückkehr in
Vorhelm ist um ca. 18 Uhr ge-
plant. Der Komplettpreis be-
trägt 39 Euro. Anmeldungen
sind ab sofort bei allen Team-
mitgliedern oder vormittags
im Pfarrbüro unter Telefon
84 76 möglich. 

Vorhelm 

Von Dierk Hartleb 
 
Ahlen. Helga Gausling war

gerührt: Zum 33. Geburtstag
des Fritz-Winter-Hauses wa-
ren am Samstag viele alte
Freunde und treue Weggefähr-
ten gekommen, um die Haus-
herrin zu beglückwünschen
und der Kunst Fritz Winters
ihre Aufwartung zu machen. 

Mit Dr. Gerd Willamowski
ergriff einer das Wort, der zu
den den langjährigen Wegbe-
gleitern zählt. Immerhin 23
der 33 Jahre begleitet Willa-
mowski, selbst Kunstliebha-
ber und Kulturförderer, das
Haus und er bezeichnete die
Einrichtung als „ein unge-
wöhnliches Haus der Kunst“.
„Das Haus ist ebenso authen-
tisch wie die Malerei Fritz
Winters“, sagte der frühere
Stadtdirektor, der sich an-
schickt, bei der nächsten
Kommunalwahl für die SPD
das Rathaus zu erobern. 

Wer das Haus zum Leben

erwecke, sei allerdings Helga
Gausling. „Sie ist das Fritz-
Winter-Haus“, so Willa-
mowski, der der Nichte Fritz
Winters „unerschütterlichen
Mut, Kraft und eine starke
Hand“ bescheinigte. Sie habe
das Haus zu einem „Juwel“
ihrer Heimatstadt gemacht,
„in der – nicht immer echt–

glitzenderen Welt der Gale-
rien“. 

Die Ausstellung, deren Kon-
zept der Gegenüberstellung
von Früh- und Spätwerk auf
Dr. Franz-Josef Kosel zurück-
geht, würdigte anschließend
Dr. Sylvia Martin, als ehema-
lige Mitarbeiterin des Hauses
auch eine Wegbegleiterin und
seit drei Jahren stellvertreten-
de Direktorin der Kunstmu-

seen Krefeld. 
Sylvia Martin entwarf ein

ganzes Kaleidoskop des Wir-
kens Fritz Winters von seinen
Anfängen am Bauhaus im
Wintersemester 1927 /’28
über seine ersten Ausstellun-
gen als junger Bauhausschü-

ler, die in Halle a. d. Saale,
Braunschweig, Erfurt und
Krefeld gezeigt wurden.  

Nach der Machtergreifung
Hitlers, in deren Folge der
Künstler 1937 mit Malverbot
belegt wurde, folgte die inne-
re Emigration, in der wichtige

Arbeiten entstanden, und
1939 der Einzug zur Wehr-
macht. In den Schützengräben
in Russland zeichnete der fast
40-Jährige nicht das Grauen,
sondern beschwor die Schön-
heit der Natur.  

An die Abstraktion der frü-

hen Jahren knüpfte Fritz Win-
ter nach der Entlassung aus
der Gefangenschaft an und
wurde zu einem der wichtigs-
ten Vertreter dieser Kunst-
richtung im Nachkriegs-
deutschland (weiterer Bericht
folgt.) 

SoSoSoSo authentischauthentischauthentischauthentisch
wiewiewiewie diediediedie MalereiMalereiMalereiMalerei 

Helga Gausling eröffnete Winter-Schau  

Stellvertretend für die zahlreichen Wegbegleiter ergriff am Samstag Dr. Gerd Willamowski das Wort im Fritz-Winter-Haus
und dankte Helga Gausling für die seit 33 Jahren Jahren geleistete Arbeit. Foto: Dierk Hartleb

„Helga„Helga„Helga„Helga GauslingGauslingGauslingGausling istististist
dasdasdasdas FFFFrrrriiiittttzzzz----WWWWiiiinnnntttteeeerrrr----
Haus.“Haus.“Haus.“Haus.“

Dr. Gerd Willamowski 


